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Fertilität

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

Grundlagen der Fertilität respektive
grundlegende Ursachen von Fertilitäts-
störungen und deren „Lösungsansätze“
sind Gegenstand dieses Themenheftes.

In der andrologischen Fertilitätsdia-
gnostik werden zahlreiche Parameter
bestimmt, die zur Beurteilung der Ho-
denfunktion eingesetzt werden. Schlatt
et al. bieten in ihremArtikel eine Einfüh-
rung in die physiologischen Grundlagen
und Betrachtung der diagnostischen
Parameter für ein besseres Verständnis
der männlichen Fortpflanzungsfunktion
und ihrer klinischen Beurteilung.

Köhn et al. setzensich in ihremBeitrag
mitderAssoziationzwischenmännlicher
Fertilität und Umwelteinflüssen ausein-
ander. Sie stellen verschiedene Faktoren
dar, gebenHinweise für die Beratung an-
drologischer Patienten und Informatio-
nen bezüglich der Diskussion über eine
fragliche allgemeine Abnahme der Sper-
maqualität.

Infektionen der Urogenitalorgane
können die Spermatogenese direkt schä-
digen, die Reifung und Funktion der
Spermien beeinträchtigen, eine (partiel-
le) Obstruktion der Samenwege hervor-
rufen, in einer Fehlfunktion akzessori-
scher Drüsen resultieren und genetische
bzw. epigenetische Veränderungen be-
wirken.Pilatz et al. stellendiewichtigsten
Urogenitalinfektionen und deren Aus-
wirkungen auf Ejakulatparameter und
Fertilität darundbeschreibenumgekehrt
die Evidenz hinsichtlich Urogenitalin-
fektionen bei männlicher Infertilität.

Bis zum Abschluss des ersten Lebens-
jahres nicht sicher orthotop skrotal posi-
tionierte Hoden stellen die häufigste ge-
nitale Fehlbildung in der Kinderurolo-
gie dar. Der Beitrag von Rübben behan-
delt in diesemZusammenhang die Frage,

vonwelchenFaktorendas Schicksal einer
postpubertären regelrechten Spermioge-
nese abhängt.

Die Kryokonservierung von imma-
turem Hodengewebe bei präpubertären
Jungen und frühpubertären Jugendli-
chen stellt eine zukunftsweisendeOption
der Fertilitätsprotektion dar. Kliesch gibt
einen Überblick über die Rationale der
Kryokonservierung gonadaler Stamm-
zellen und die noch experimentellen
Methoden zur zukünftigen extrakor-
poralen Generierung von Spermien für
spätereMaßnahmen der Kinderwunsch-
behandlung.

Ich hoffe, dass es uns gelungen ist, Sie
diesem spannenden Komplex näher zu
bringen.

Im Namen aller Autoren verbleibe ich
mit herzlichem Gruß

Ihr

Prof. Dr. H. Sperling
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